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Aktuell LT 13/84

die exakte Verteilung der
Nährstoffe, grosse Flächenleistung,
Aufnahme des Düngers über
Blatt und Wurzel, Vollmechanisierung

usw. erwähnt werden.
Der Flüssigdünger wird mit Spe-
zialtankfahrzeugen angeliefert
und kann auf dem Hof in 5000 I

Kunststofftanks gelagert werden,

welche von der Firma Lon-
za samt den nötigen Anschlüssen

geliefert werden. Flüssigdünger

kommen als Stickstoffdünger

oder einem Gemisch von
Stickstoff- und Phosphordünger
in den Handel. Eine Tankfüllung
von 5000 I Lonzo-Sol N

entspricht zum Beispiel einer
Düngermenge von ca. 7000 kg Am-
monsalpeter. An die Ausrüstung
der Feldspritze zur Ausbringung
von Flüssigdüngern werden
zwei notwendige Bedingungen
gestellt. Die Spritze muss einen
Dosierautomaten und einen
Satz Spezialdüsen (3 Lochdüsen)

für Flüssigdünger haben.
Das Befüllen der Spritze ab
Tank kann mit einer separaten
Pumpe, einem Tankfüllinjektor
oder über die Pumpe der Spritze
erfolgen. Beim Ausbringen von
Flüssigdünger muss darauf
geachtet werden, dass die
empfohlene Ausbringmenge genau
eingehalten wird und dass die
Flüssigkeit grosstropfig und mit
geringem Druck auf die Pflanzen
gelangt, um Verbrennungen zu
vermeiden.
Nachdem 3 moderne
Pflanzenschutzspritzen das Auffüllen
und Ausbringen von Flüssigdünger

vordemonstriert hatten,
kamen auch noch Maschinen für
die Gülleausbringung zum Zug.
Die Firma Kaiser zeigte ein 80001
Pumpdruck-Wechselfass auf
zwangsgelenkter Tandemachse.
Das Fass kann auf einfache
Weise entfernt und durch eine
Brücke samt Aufsatz ersetzt

werden, sodass ein kräftiger
Dreiseitenkipper zur Verfügung
steht. Die Firma Althaus führte
ein Druckfass mit mechanischem

Spezialrührwerk für
extrem dicke Gülle vor; ein Bauer-
Pumpdruckfass überzeugte
durch die grosse Wurfleistung
über die Weitwurfdüse und ein
Schweizer Pumpfass, ausgerüstet

mit einer Schneckenpumpe,
überraschte durch die einfache

Konstruktion und das
ausserordentliche Eigengewicht.
Zum Schluss traten noch zwei
Beregnungsmaschinen in
Aktion. Ein preisgünstiges Gerät
mit 75 mm Durchmesser
Kunststoffrohr der Firma Perrot zeigte
den Einzug des Regners über
einen Dieselmotor und Variator,
wobei die Gülle über eine kräftige

Zentrifugalpumpe zugeleitet
und verregnet wurde. Der etwas
grössere Bauer-Rainstar mit 89
mm Durchmesser Kunststoffrohr

mit aufgebauter
Zentrifugalpumpe, eingebautem Variator
zur Regulierung des Schlaucheinzuges

und zusätzlicher Turbine

für die Wasserverregnung,
zeigte zu Beginn das Ausbringen

der Gülle ab Fass, um
anschliessend auch noch über
eine Zuleitung Gülle zu verregnen.

Auch diese Geräte funktionierten

gut und zeigten nachhaltig,

wie mit einem Durchgang
mindestens 60 m breit Gülle
gleichmässig verteilt werden
kann, ohne Bodendruck und mit
minimalem Einsatz von Arbeitskräften.

Die ganze Vorführung
zeigte, dass auch im Bereich der
Düngung die Entwicklung
fortschreitet und kein Hersteller auf
seinen Lorbeeren ausruhen
kann. W. Steiger

(Farbfotos hiezu auf den nächsten
Seiten 740 und 741)

Steyr und Lindner
kooperieren
Die beiden österreichischen
Traktorenhersteller, die Steyr-Daimler-
Puch AG in Steyr und die Lindner
GesmbH in Kundl/Tirol, sind
übereingekommen, auf bestimmten
Gebieten des Einkaufs, der Produktion
und des Vertriebes zusammenzuarbeiten.

Das Ziel ist eine bessere
Auslastung der Produktionskapazitäten

in beiden Unternehmen und
die Stärkung ihrer Marktpositionen
im In- und Ausland. Die Eigenständigkeit

des Traktorenwerkes Lindner
bleibt dabei voll erhalten.
Zunächst sehen die Vereinbarungen
vor, dass die Firma Lindner, die sich
in Steyr bisher schon mit Hubwerken

eindeckte, nun auch von Steyr
die erforderlichen Triebwerke beziehen

wird. Dafür wird Steyr - im Ausland

- Lindner-Erzeugnisse zur
Ergänzung des Steyr-Vertriebspro-
grammes führen. Das gilt besonders
für Produkte, die Steyr nicht erzeugt,
nämlich Traktoren im unteren
Leistungsbereich und Transporter.
Schliesslich beabsichtigen beide
Unternehmen, in Zukunft ihr
Produktionsprogramm aufeinander
abzustimmen und auch in der Teile-,
Komponenten- und Aggregatefertigung

zusammenzuarbeiten.
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MaschinenVorführung

Abb. 1 + 2: Grossdüngersäcke
von 500 kg Inhalt sind relativ
einfach zu handhaben und schonen

vor allem den Rücken des
Bauern. Allerdings sind akrobatische

Einlagen oftmals
unumgänglich.

Abb. 3: Alt und Jung begutachten

moderne Technik. Mit
diesem Düngerstreuer, der mit
einem Spätdüngungsgerät ausgerüstet

ist, können Stickstoffgaben

bis nach dem Ährenschieben

problemlos verabreicht werden.

Abb. 4: Grossdüngerstreuer verdecken meistens die
Blinklicht- und Beleuchtungsanlage des Traktors.
Deshalb ist eine Ersatzbeleuchtung auf dem Anbaugerät

dringend vorgeschrieben. Die fehlende
schwarz-gelbe Markierung an den Seiten sollte noch
vor der Auslieferung an den zukünftigen Kunden
angebracht werden.



Abb. 5: Die Düngung mit der Pflanzenschutzspritze

stiess auf reges Interesse. Mit einer
aufgebauten Injektordüse wird der Füssigdün-
ger vom Tank in die Spritze umgepumpt. Spe-
zialdüsen sind für das Ausbringen von Flüssigdünger

erforderlich.

Fotos und Text: U. He

am Strickhof in Lindau

Abb. 7: Beregnungsanlagen erfreuen sich immer

grösserer Beliebtheit. Der Boden kann dadurch
geschont und unzählige Fuhren mit dem Druckfass
eingespart werden. Die Wirtschaftlichkeit solcher Anlagen

kann durch überbetrieblichen Einsatz verbessert
werden.

Abb. 8: Ein Einzylinder-Dieselmotor treibt den
Einzugmechanismus des Schlauchhaspels an. Die
Einzugsgeschwindigkeit des Schlauches kann bei diesem
System mit einem handbedienten Keilriemenvariator
(links unten) stufenlos reguliert werden.

Abb. 6: 8000 It fassende Vakuumdruckfässer
sind in der Schweiz wenig sinnvoll, da sie bei
weitem das erlaubte Gesamtgewicht von 10 t
(für Tandemachsen) überschreiten.
Bemerkenswert scheint mir jedoch die Idee, dass
man durch ein paar wenige Handgriffe den
Fasskörper wegnehmen und durch eine
Dreiseitenkipperbrücke ersetzen kann.
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